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Die glückliche Rückkehr des
Reichsluftschiffes.

Nun hat das Reichsluftschifs die erste Fernfahrt glück¬
lich überwunden und ruht wieder gut geborgen in der Halle
von Manzell . Ohne Schwierigkeiten ist auch diese Fahrt
nicht verlaufen , denn es galt einen heftigen Kampf gegen
Alarm und Wind , einen Kamps, der Tank der Vorsicht und
beut Mfute des Grafen Zeppelin , der das Steuer des
lieichsluftschiffes selbst in die Hand nahm , siegreich beendet
irnrde . T4e bange Sorge , mit der man wohl im ganzen
Keichr - eingedenk der Katastrophe von Echterdingen —
die Fahrt begleitete, ist einer freudigen Genugtuung über
den neuen großen Erfolg Zeppelins gewichen . TiieseS
Gefühl scheint überall vorzuherrschen und erklärt die un-
gelMre Begeisterung , mit der das Luftschiff auf seiner gan-
PN Rückfahrt, besonders aber in München und bei seiner
Ankunft in Friedrichshafen empfangen ivurde.

Wie bekannt , ist das Reichsluftschiff rn
der Nacht vorn Donnerstag auf Freitag au dem
Landungsplatz bei Tingolfing verankert geblieben. Die
Nacht war rauh und kalt und es herrschte ein heftiger
W'ldwestwiud . Trotzdem verließen die Luftschisfer den
Ballon nicht. Graf Zeppelin hatte sich in einem Au-
lornobil neberr dem Ballon ein dürftiges Nacht¬
lager zurechtgemacht. Die Hoffnung , in aller
Frühe aufsteigen zu können, scheiterte insofern , als
man es nicht ratsam hielt , bei den starken Winden in
die Höhe zu gehen. Als der Wind nachgelassen und die
Oasnachfüllnng beendet war , konnte um 11HH Uhr ge-
Zern vormittag der Aufstieg erfolgen . Um IFH Uhr erschien
Her stolze Lüftkreuzer bereits über München und hatte
»um eine glatte Landung auf dem Oberwiesenfeld .

Ten begeisterten Empfang in der bayrischen Haupt¬
stadt zeigt ein kurzes Stimmmlgsbitd : München bildete
heute schon wegen der günstigen Mittagszeit , zu der die
Ankunft des Luftschiffes avisiert war , ein noch lebhafte¬
res .-Bild als gestern. Die Stadt ist reich beflaggt . Eine
endlose Reihe von Straßenbahnwagen mit den Plakaten
Zu Zeppelin auf dem Oberrviesenfeld" rollen dicht be¬

setzt nach dem Laudungsplatze . Das Wetter hat sich auf-
Heheiterft Teilweise von» herrlichsten Sonnenschein

' be¬
strahlt schwebt das Luftschiff unter der jeder Be¬
schreibung spottenden Begeisterung der Be¬
völkerung über München Oberwiesenfeld zu . Es war

Um p-itten verstand auszubleiten, mnß man seine Begierden
«« ichranken . kessing .
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Opfer der Tücke .
tS) V « n Elise von Gehrmann .

(Fortsetzung .)
Nadia hatte mit Mühe einen Schluck Fleischbrühe

Püuutergciwürgt . Sie .konnte nicht essen , wollte aber
doch Stephan nicht stören und blieb am Tische Men .

Noch erörterten die Herren den Bau der Bahn über
Üeu heiligen See , den Baikal , bei dem sich Fürst Chil -
Eow so besonders hervortue . Ein sehr geschickter, junger
Ingenieur sollte dabei beschäftigt sein und mutig allen
Gesahren trotzen beim Bau der Bahn ! Dimitri Konsow-
liew heiße er ; ob die Herrschaften ihn Wohl kennten,
da er auch in Darm stad t studiert habe, fragte der
Inspektor .

„Unser Dimitri !" ries Nadia . „ Das hätte ich auch
nie ertvartet .

" Dadurch wurden ihre Gedanken denn
doch etwas von ihrem Seelenschmerze abgelenkt und die
Depression momentan gemildert . „Dimitri in Rußland ,
Eni Dienste des ' Vaterlandes , wie nett von ihm !"

Endlich hatten die Herren ihr Mahl beendet. Ste¬
phan nötigte Nadia aus die Chaiselongue , bedeckte sie
mit einem Bärenfell und wollte mit dem Inspektor noch
»die Zigarre rauchen .

Nadia aber - - kaum hatten die beiden das Speise¬
zimmer verlassen - erhob sich und begab sich auf ihr
Zimmer.

Da kniete die dicke Kulpnagd vor dein Ofen , in dem
me ein großes Feuer mit Torf angefacht hatte . Das
tteiue, überheizte Stübchen roch moderig , imgelüftet und
nach Mäusen .
^ „Lisinke , sag' mal , sind denn im ganzen Haufe nicht
Manien '? Keine Köpfe mit Blattpflanzen mehr oder

Montag , den S . April IVOS .

. . . . imposanter Anblick , wie der Ballon , von
Nyrdosten kommend, auf den Exerzierplatz einschwenkte , der
von einer in München noch nie gesehenen Volksmenge
belagert war . Als sich das Luftschiff Punkt 1 Uhr 45
Minuten zuin Landen senkte , wurden Taue ausgeworfeu .
Die Luftschifferabteilung trat in Aktion . Unter den Klän¬
gen von drei Militärmnsikkapellen und dem Gesang der

„ Wacht am Rhein " des Publikums vollzog sich die Land¬
ung vollständig glatt . Tosende und brausende Hochrufe
erschollen von allen Seiten . Als hie Gondeln den Bo¬
den berührten und Zeppelin der Gondel entstieg, da kannte
die Begeisterung keine Schranken mehr . Tie jubelnde
Volksmenge durchbrach den starken militärischen Kordon
und nur mit äußerster Mühe gelang es der Infanterie
und schweren Reitern , von denen einige unsinnig ius Publi¬
kum Hineinritten , eine Panik zu verhüten und für Zeppelin
und seine Begleitung einen Weg zu reservieren , wo er den
Pfcinzregenten begrüßen konnte . Ter Regent , der den
Grafen herzlich willkommen hieß, fuhr mit ihm sofort im
offenen Landauer in das Verwaltungsgebäude der Luft -
Wfferabteilung , woselbst ein Frühstück eingenommen
wurde . Tort erfolgte auch die Verleihung der Prinz -
Regent Luitpold - Medaille an den Grafen
Zeppelin und die Verleihung weiterer Auszeichnungen
an die Offiziere .

lieber die Abfahrt vonMü nch e n wird berichtet :
Nachdem sich Graf Zeppelin vom Regenten , den übrigen
Prinzen , den Ministern , die sämtliche erschienen waren
und den Honoratioren aufs herzlichste verabschiedet hatte ,
Ivurde das Luftschiff nach 3 Uhr wieder flott gemacht.
Punkt 1/24 Uhr erhob sich das Luftschiff aus der es um¬
gebenden Menschenmau.er leicht und elegant unter bestän¬
digen Hochrufen ü . wandte sich gegen Süden . Tie Fahrt ging
über Kempten , Memmingen , Mindelheim , Leutkirch, Wan¬
gen nach . Friedrichshafen , wo das Luftschiff enthusiastisch
begrüßt um 7i/z Uhr abends eintraf . Um 3ft8 Uhr war der
Ballon in der festlich geschmückten Halle geborgen . Auch
Friedrichshafen ist reich beflaggt . Dem Grafen Zeppelin
wurden bei seiner Rücttehr ins Deutsche Haus stürmische
sich immer wiederholende Ovationen dargebracht ; er zeigte
sich mehrmals auf dem Balkon . - Aus Anlaß der glück¬
lichen Fahrt tauschten der Priuzregent und der Kaiser herz¬
lich gehaltene Telegramme aus . Der Priuzregent tele¬
graphierte an den Kaiser :

„ Soeben ist das Reichsluftschifs mit dem Grase »:
Zeppelin und unter Führung des Majors Sperling

IMIIII I!» » « »IW»

„Nein , gnädigstes , bestes Fräulein ! Praskowja ,
strmeges Frau , nicht Blumen liebte — alles fortge¬
schmissen, sagte : „Schmutziges Erde stinkt in feine
Zimmern !"

„So , na , dam : laß mich jetzt allein !" Sie kramte
unter den alte :: Hüten , Scheusalen in Form Und Aus¬
schmückung . Aber da — ein Florentiner , garniert nlit
schönen , französischen Kornblumen , Aehren, Mohnblumen
und Gräsern , und iwch ein Hut mit Margaretenblumen
und weißer , langer Schleife . Sie nahm sich keine Zeit ,
erst die .Schere auszupacken . Mit zitternder Hand riß
sie die Blumen und Ranken von den Hüten . Ihre Finger
bluteten , durch den Draht zerstochen ; sie achtete dessen
nicht. Die lange , weiße Seidenschleife benutzte sie auch
und wand einen reizenden , natürlich aussehenden Kranz
aus dem ehemaligen . Hutschmuck . Ihre Wangen hatten
sich gerötet .

Mit der Schärpe erschien der Kranz wie ein herr¬
licher , gekaufter, aus lebenden Blumen .

„ Armer Papa "
, seufzte sie, „ du sollst doch einen

Gruß von deiner Nadia haben !"

Unten hielt der Schlitten . Stephan holde sie am
Fuße der Treppe ab und staunte über die Blumen . Kind¬
lich freute sie sich seiner Ueberraschung. Nun aber be¬
gann wieder ihr Herzklopfen sich zu melden , das sie im
heimatlichen Klima eigentlich weniger gequält hatte . Sie
traten zum Erbbegräbnis der Familie . Alles war
schneebedeckt, nur das Gitter und das mit Wappen ge¬
schmückte, halbverwitterte Kapellcheu ragten hervor .

Stephan stützte sie, auch er war bleich . Nächst die¬
sen: Herzenskummer für Nadiesda hatte er nämlich von:
Inspektor :roch einiges erfahren , das sie bei der Rück-
k-hr vom Grabe sofort hören mußte .

Armes Ding !
Als beide ein stilles Gebet verrichtet und der Kranz

an : Kopfciüx- au der umgestürzten Säule hing , leuch¬
teten die bunten Stofsblumen beim Scheine der sinkenden
Sonne prächtig .
. Nadia empfand so recht ihre Verlassenheit , mrd um

S « . Jahrgang .

nach glatter Landung und einstündigem Aufenthalt in
München unter begeistertem Jubel der gesamten Bevölker¬
ung zur .Heimfahrt nach dem Bodensee wieder in die
Lüfte gestiegen . Die mit zäher Energie betätigte Durch¬
führung der gestern unter so ungünstigen Verhältnissen
begonnenen Fahrt erregte allgemein ungeteilte Bewun¬
derung und ist ein glänzendes Zeugnis für die Leist¬
ungsfähigkeit dieses neuesten Werkes genialer Schaf¬
fenskraft .

"

Ter Kaiser telegraphierte zurück :
„ Herzlichen Tank für Dein Telegramm und Deine

rvarme Anteilnahme an dem neuen Erfolg des Reichs-
luftschisfcs. Auch ich habe mich aufrichtig gefreut , daß
ider 2 I unter militärischer Führung und mit militäri¬
scher Bemannung allen Schwierigkeiten zum Trotz so
Hervorragendes geleistet . hat .

"
* * *

Ein Meteorologe schreibt in der Fr . Ztg . : „ Tie
Lehre, die man ans der letzten Erfahrung ziehen muß,
heißt : Baut Luftschiffhallen ! Wäre eine solche
Halle in München gewesen , so würde das Schiff sie ha¬
ben aufsuchen können. Ja , wäre eine solche z . B . in Dres¬
den geivesen, so würde man unter Mithilfe des Windes in
4 bis 5 Stunden von München aus dort gewesen fein.
Man darf nun dringend hoffe : :, daß endlich in dieser
Angelegenheit ernst gemacht wird . Tie Art und Weise, wie
das Zeppelinsche Schiff sich gegen den Sturm gewehrt
hat , zeigt seinecherv orragende Flugtüchtigkeit .

"

Rundschau.
Der Reichstag

hat am Freitag im Eilzugstcmpo den .Militäretat , den
Marineetat , den Etat der Schutzgebiete und den Kolonial -
ctat je in dritter Lesung erledigt . In der Gesamr¬
ad stimmung wurde sodann der Etat gegen die
Stimmen derSozialdemokratie und Polen end¬
gültig angenommen . Bei der anschließenden Ab¬
stimmung über die Resolution Hompesch auf Be¬
seitig u u g der A b o n n e n t e »: v e r s i ch c r n n g stellte
sich Beschlußuufähigkeit des Hauses heraus . Es mußte des¬
halb eine zweite Sitzung anberaumt »verden , in der die
genannte Resolution angenommen wurde . Nach Behand¬
lung einiger Positionen , war die Tagesordnung erledigt .
Präsident Gras Stolberg wünschte den Abgeordneten zum

wieviel einsamer und unglücklicher sie wäre , wenn der
uneigennützige Stephan nicht bei ihr und zu ihr stände.

„Stcph "
, sagte sie und hielt seine treue Freundes¬

hand , „ hier am Grabe meines Vaters sage ich dir Dank
für alles , was du mir Gutes getan , und hier gelobe
ich dir : Wie ein Hund will ich treu dir zur Seite blei¬
ben , mein Leben dem deinen weihen ! Es ist eine ernste
Zeit für unser Vaterlaiü >. Versprich mir beim Anden¬
ken meines Vaters , haß du mich mit dir ziehen lassen
willst, zun: Kriegsschauplatz, mich als Soldat neben dir
Kämpfen lassen wirst , mich mit dir sterben lasse »: willst ?
Vergiß , daß ich ein Weib bin . Versprich mir 's , Stephan :
Treu den: Zaren und dem Vaterlaude wollen imr
kämpfen !"

- Stephan küßte ihre Hand . „ Nadiesda , möge die
Seele deines gute »: Vaters mich hören , ich schwöre
dir , dich zu schützen und zu hegen, du bist mein bester
Freund aus Erden .

"

Rasch »var die Sonne gesunken. Es dämmerte stark.
Noch einen Blick warf Nadia zum Grabe , dann stiege»:
sie eilends eii: und sausten über die Schneefläche der
Steppe zum Herrenhause zurück .

Sie betraten die Halle . Ein Lämpchen branure ,
pnd es roch nach Kaffee . Alex half ihnen aus den
hohen Gummischuhen und Pelzen . Als Nadiesda sich
xrntdrehte, bot ihr Stephan einen Teller- mit einer De¬
pesche dar .

„Nadia "
, rief Stephan bursch , „ geh sofort binach

mrd zieh dich um !"

„Wozu '?"

„Ich »vill cs , gehorche doch »run , bitte !" sagte er
aufgeregt ; fast zornig hörte sich 's an .

Nadia begriff den Ton gar nicht. Wesl/alb sprach
er denn so erregt ? Aber sie gehorchte, ging hinauf ,
hüllte sich in ihren Morgenrock und- ließ sich von der
ihr entgegeneilenden

' Lisinka andere Strümpfe anziehen,
die sie im Handkoffer hatte . , Nun eilte sie hinunter !
ins Eßzimmer .

GvrHetzung folgt^
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Dchtuß dieses arbeitsreichen Abschnittes frohe Osterferie -n.
iTie nächste Sitzung des Reichstags findet am 20 . April

Die Präsidialkrisis irr der hessischen
Erste« Kammer beigelegt .

In der hessischen Ersten Kammer teilte der Präsi¬
dent mit, daß er nach der letzten Sitzung eure Audienz
beim Großherzig gehabt und dieser mit dem Staatsnrini -
ster Verhandlungen gepflogen habe, dessen entgegen¬
kommende Haltung er besonders hervvrhob . Am 31.
März habe er Kinn aus den Händen des Staatsministers
rin Handschreiben des Großherzvgs erhalten, worin es
heißt : die Regierung werde auch künftig in jedem Falle
sorgfältig prüfen , vb sie die Anforderungen der bezeich-
neten Art zur Durchführung der ihr obliegenden Auf¬
gaben zweckmäßiger in besonderen Vorlagen an die Stände
bringen will oder im Rahmen des Budgets . Der Präsi¬
dent teilte ferner mit, daß auch der Staatsministcr an ihn
ein Schreiben gerichtet habe, in dem er seiner Freude da¬
rüber Zlusdruck gebe, daß die entstandenen Differenzen
beseitigt seien . Daraufhin habe er dem 'Staatsminister
erklärt, daß er seine Bedenken betr . die Verwaltung des
Amtes eines Präsidenten der Ersten Kammer fallen lasse.

* » »
Das deutsche Weingesetz in der italienischen

Kammer .
In der italienischen Kammer fragten Lembo

und Genossen an, welche Maßnahmen getroffen seien zum
Schutz des nationalen Weinbaues mit Rücksicht
auf die in dem neuen deutschen We i ngesetz enthalte¬
nen Bestimmungen über die Einfuhr italienischer
Weine nach Deutschland . Unterstaatssekretär im
Auswärtigen Amt Pompilj , erklärte , der italienische
Botschafter in Berlin habe mitgeteilt, daß die deutsche
Regierung in der Kommission des Reichstages sichgegen
die Annahme von Zusatzanträgen ausgesprochen habe, da
sie den gegenwärätigen Verträgen zuwiderlaufen könn¬
ten . Der Unterstaatssekretär versicherte, die Regierung
werde sorgfältig daraus achten, daß die in den Verträgen
garantierten Rechte gewahrt würden . (Beifall . ) Der Un¬
terstaatssekretär im Ackerbauministcrium pflichtete den Er¬
klärungen Pompiljs bei . ,

* * »

Erstgeborene , die verzichtet habe« .
Daß Unbequeme Thronfolger gewaltsam beseitigt wur¬

den, dafür gibt es eine Menge von Beispielen, und sie
sind besonders zahlreich in der Geschichte ganz- oder
halbasiatischer Länder . Dagegen sind die Fälle , im dewen
ein Prinz sich freiwilligdä Rechtes der Thronfolge be¬
gab, nicht eben häufig.

Prinz Georg von Serbien — so nmß man
den bisherigen Kronprinzen jetzt nennen - bildet in dieser
Hinsicht eine Ausnahnie .

,Vor fast einem Jahrhundert überraschte Großfürst
KonstantinPaulowitschvonRußlanddie Welt
dadurch, daß er sich nach dem Tode seines älteren Bru¬
ders Alexander I . weigerte, die Zarenkrvnc auf sein Haupt
zu setzen, und daß er zugunsten seines jüngeren Bruders
Nikolaus ans sie Verzicht leistete . Der Schritt hatte Un¬
sicherheit und Wirrnis zur Folge und führte zu dem soge¬
nannten TekabiHtanaufstande, den der neue Zar Niko¬
laus I . nur durch die Einsetzung seiner eigenen Person nie¬
derwarf.

Es gibt gegenwärtig in Europa außer dem snkanli
terrihlo der Dynastie Karageorgewitsch nur noch einen
einzigen Prinzen , der >pie er einem Thron, und zwar
ebenfalls dem Thrope eines Kalkanreiches, entsagte. Fürst
Wilhelm von Hvhenzollern , das Haupt des ka¬
tholischen Seitenzweiges des preußischen Königshauses,
wäre als ältester Neffe des Königs Karl von Rumänien be¬
rufen gechesen , ihm einst als Herrscher zu folgen. Aber
der Fürst von Hvhenzollern verzichtete am 20 . Dezember
1886 durch eine in Baden-Baden vollzogene Erklärung aus
die Krone von Rumänien zugunsten seines jüngeren Bru¬
ders Ferdinand, der dann später am 18 . März 1889,
durch Dekret des Königs Karl zum „Prinz-.m von Ru¬
mänien" ernanitt nmrde.

Nicht auf einen Thron, auf Erstgeburtrechte ohne
politische Bedeutung verzichtete am 9 . März 1859 Her¬
zog Ludwig in Bayern , so daß an seiner Stelle sein
um acht Jahre jüngerer Bruder Karl Theodor Chef der
herzoglichen Linie des Hauses Wittelsbach wurde . Das
geschah, weil der Herzog Ludwig im Begriffe stand, die
Schauspielerin Henriette Mendel (die nachher „Baronin
Wallersee" wurde ) als .Gattin heimzuführen .

In den MÄurnnten mediatisierten Familien des
„hohen " deutschen Adels gehören derartige Erstgeburts¬
verzichte keineswegs zu den Seltenheiten , und fast im¬
mer sind sie durch die Gesetze der „Ebenbürtigkeit " ver¬
anlaßt, wenn die Neigung des Herzens den Sieg über
die alten, verbrieften Standesvorsthristen davontrug.

So gelangte der frühere Statthalter der Reichslcmde ,
Fürst Hermann zu Hohenlohe - Langenburg ,
zur Fürstenwürde , und zu den Besitzungen seines Hau¬
ses , nachdem sein älterer Bruder, Fürst Karl , durch Farm-
lienvertrag am 21 . April 1860 seine Rechte anfgegeben
hatte , um das bürgerliche Fräulein Marie Grathwohl zu
heiraten.

WüritembergLscher Landtag .
Kn«r«rer der Abgeordneten.

Stuttgart , 2 . April .
President v . Payer eröffnet die 161 . Sitzung um

.9 . 15 Uhr . -
r Man setzt die Beratung des

F»rstei«LS
'fort .

Berichterstatter v . Balz (d . P . ) beantragt : Kgl .
Monierung zu ersuchen, künftig den Aufwand für die DP
« k übehördt der Forstosrwalrung ^ dm Forstetat »inzustep
len .

" Arch die Baukosten sollten in den Etat ausgenommen
Wert««.

Finarrzminister v . Geßler : Den Wunsch, tz« in d->V
Antrag enthajAi well- er erfüllen . .

vc kl g fl S v ' el ihm bekauut '
.e

'
.vorbeu sei , bestehe

die Absicht , die Fesiamtmannstelle in Schrozberg nach Errg -
liugen zu v :rl -g;u . Das wurde eine schwer ; Schädigung für
Schrozberg l -edcuteu , tie er abzuwenden bitte .

Forstdirektor v . Gran er : Tie Sache , die m ' t der Ver¬
einfachung der Verwaltung überhaupt zusammenhänge , be¬
finde sich noch in der Schwebe .

Berichterstatter v . Balz (d . P . ) : Tie Kammer sei mit
der Tendenz der Negierung , die Anzahl der Oberförsterstel¬
len zu verringern und die Bezirke zu vergrößern , einverstan¬
den . Tann könne auch an eine Verbesserung der Gehalte
der Oberförster leraugetreten werden .

Körner (B . K .) unterstützt die Anregung deS Abge¬
ordneten Augst. ^ p..

-^ - ^ , j
Der Titel wird gcuehmi tt
Zu Titel 9 beantragt Benisierstatter v . Balz fd . P .) :

Die Kammerocschlüsse betr . die Verbesserung der Gehaltsver -
halinisse der Forsiwarte für nicht erledigt zu erklären . i

Mnanzminister v . G e ß l e r : Er Hab? im Entwurf des
Hauptsinanzetats eine Verbeßrung der Forstwarte vorgesehen;
diese habe aber infolge de? bekannten Beschlußes hes Kgl -
Staats Ministeriums vom September vorigen Jahres wieder
gestrichen werden müssen .

Nach kurzer Debatte , in welcher insbesondere auch Käß
(Bp .) die Entbehrlichkeit der kameralamtlichen Beamten bei
Holzverkäufen entschieden betont , wird der Titel geneymigt ,
ebenso eine Reihe weiterer Titel .

' -
Titel 19 handelt von den Bauholz - . Nutzholz und Brenn -

bereLtigungen von Gemeinden und Privaten . >
Berichterstatter v . B a l z ( d . V .) beantragt , die Kannne «-

beschlüsse bezücilich der bol eigen Ablösung der Holzberechkr̂
gvngeu für nicht erledigt zu erklären .

Jinanzminister o . Gehler : Die baldiae Ablösung sei
durchaus erwünscht , zur Zeit aber m ' t Rücksicht aus die
Mittel nicht durchführbar .

Forstdirektor v . Grauer gibt Aufschluß über di ; noch
in einzelnen Landesteilen bestehenden Holzgerechtiokeiten, die
teilweise geradezu mittelalterlich seien.

Wasner (Soz .) : Den Gemeindevertretern könne mau
es nickt verübeln , wenn sie sich seither gegen die Ablösungen
getvandi haben . Dagegen scheine ihm die Umwandlung der
Hvlzberechtigungen in finanzielle Leistungen , d . h . die Ge¬
währung einer etwa 3j^ prozentigen Rente aus dem kapitali¬
sierten Betrag , ein sehr geeigneter Weg zu sein, den er der
Verwaltung bestens empfehle.

Schlichte ( Z .) : Ablösungen sollte man nur auf dein
Weg freiwilliger Vereinbarungen vornehmen mrd möglichst
hoch tarieren .

Körner (B . K .) : Ein gesetzlicher Zwang sollte ver¬
mieden und rücksichtsvoll vorgegangen werden .

Liesching (Vp . ) : Es seien zwei Arten von Holzge¬
rechtigkeiten zu unterscheiden : die uralten Holzgerechtizkeitcn ,
di« an einzelne Personen , Gehöfte u . s. w . gebunden seien,
mrd die Holzgerechirgkeilen, die insbesondere in den zwanzi¬
ger Jahren des vorigen Jahrhunderts zu Bblösungszwecken
im Wege des Vertrags mit Gemeinden entstanden seien.

Forstdirektor d . Grauer : Er lege den Hauptwert auf
vie Umwandlung der lästigen Bauholzrechts in jährliche Geld¬
äquivalente . Dieser Weg sei ein durchaus schonender.

Bantleon Id . P .) : Dieses Bestreben der Forsiver-
waltung sei zu unterstützen.

Der Kommissionsantrag wird angenommen .
Bei Titel 20, Kalturkosten , sagt Reihling (Vp .) ,

tzer Bezug von ForstManzen von auswärts empfehle sich nicht .
Forstdirektor v . Grauer : Er sei auch kein Freund

tzavru, weil die Pflanzen notleiden . Es sei nur ein Not¬
behelf .

Reihling (Vp . ) : Die Leute im Bezirk Balingen
haben sich beschwert, daß sie ihre Pflanzen nicht mehr ver¬
kaufen können . Man hatte mehr auf die natürliche Verjün¬
gung sehen müssen .

Bantleon (d . P .) : In dieser Frage könne Mander
Forswerwaltung nicht gut Vorschriften machen . In unseren
Forsten sei alles in Ordnung , da müsse man seine Freude
daran haken . _
p-P - Der Titel wird angenommen .
' E Zu Titel 21 , Wegherstellungs - und Unterhaltungskosten ,
bs«utragt der Berichterstatter v . Balz (d . P .) :

mit Zustimmung der K . Regierung den Etatssatz für
jedes der beiden EtatSjahre um 35 MO Dt . zu erhöhen und
demgemäß statt 800 000 M . 835 OM M . cinzustellen.

Finanzminister v . G e ß l e r : Er erkläre auch hier aus¬
drücklich , daß er mit der Erhöhung des Titels einverstanden
sei . Die Forswerwaltung werde fortsahren , die Wegwiinkche
tunlichst zu bc festigen.

Graf - Stuttgart (Z .) : Er lenke die Aufmerksamkeit
de : Verwaltung auf den im oberen Eyachtal befindlichen
Granitsteinbruch , der an Baden verpachtet sei, aus dem aber
Württemberg billiges Schottermaterial beziehen könnte.

Forstdirestto : v . Gr an er : Ti seS Schottermatsrial werde
auch tatsächlich zum größten Teil für württembergilche Zwecke
verwendet .

Körner (B . K .) : Tic Ausgaben für Waldwege seien
Produktiv .

Fincuzmiiiister v . G e ß l e r : Er habe in der Kommv -
sion vergeblich versucht, einen höheren Betrag für Waldwege
hcrauszuschlagen .

Graf - Stuttgart (Z .) : Es sei ihm auffallend , daß die
Neg '

crung die WaldbahneJgenz gerade mit dem Hinweis a»s
den Mangcl an Schotterinaterial begründet habe .

Ter Kommissionsantrag wird angenommen .
Bei Titel 22, Hokchanccköbne (je 2 340 OM M , mehr

je 300 MO M . gegenüber 1908) , beantragt Berichterstatter
» . Balz ( d . P .) , den Kammerbcschluß bezüglich der Er¬
höhung der Arbeitslöhne der forstlichen Arbeiter für erledigt
zu erklären . Tie Löhne seien gestiegen.

N e m b ol d - Aalen (Z . ) : Der Weg , den der Bettcht -
erstatter Vorschläge , sei zweckmäßig . Tie Löhne seien aus
einem viel zu niederen Niveau gewesen.

Finanzminister v . G e ß l e r : Er trete den A nschauungen
des Berichterstatters und der anderen Herren bezüglich der
zeschäft

'icben Behandlung des MehrerfordernisseL bei , zumal
man wo l bei diesem Titel noch mit weiteren Ueberschrei-
bmgen werde rechnen müssen .

Berichterstatter v . Balz steß den Antrag :
Mit Zustimmung der K . Regierung den Eiaissatz skr

beide Rechnungsjahre um je IM OM M . zu erhöh :« .
Kurz ( Loz .) : Vor zwei Jahren habe er Wünsche über

>-' otMkr ' Noiß Forsibechrk ZWlensteiu vrHeÄs
'
M .

'
KHp .

Angaben , » ie nc>' "
udig de : Wahrheit entsprechen hsben. tzH ;

neu sich gestützt auf iAn '
rags eines Oberhohhauer »,

'

ihn lediglich gesrrzt bab '
. ob die Lo' rwerhältnisse nickst ^

sessert werde .« können . Wegen dieses Vorkommnisses
der Oberförster Wegmann diesen Mann aemaßregelt .
Hört ! Hildenbrand : Das ist ja recht liberal !) Außech, ^
habe der Oberförster dem Mann gedroht , ihn wegen
Angaben zu verklagen . Als di« Lohnaufbesserung kam , ^
Ser Oberförster zu seinen Leuten gesagt: „Diese Ausbessim ^
bekommt ihr nicht , weil der Sozialdemokrat die Sach« ^
»er Kammer besprochen hat und dafür eingetreten ist .

"
Hört ! Zuruf : Das ist bei einer solchen Forstdirektton hx.
zreiflich . )

Finanzminister v . Geßler : Er werde den Fall mst«,.
mcheii . Aber den Ausdruck „lächerlich"

, der gegen den Obe, ,
förster Wegmann gefallen sei, müsse er entschieden Le Dauer«

Fcrstdirektor v . Gr an er : Oberförster Wegmann D
ein durchaus pflichttreuer und gewissenhafter Beamter . Dir
rvrgebrachten Anschuldigungen glaube er nicht , solange niH
die Untersuchung ihre Richtigkeit ergeben habe.

Maier - Blaubeuren (d . P .) : Oberförster Wegmanussi
ihm als durchaus arbeiterfreundlicher Beamter gut bekannt .
Di« Forswerwaltung solle den Fall Henau untersuchen , damit
der Beamte in seiner Bernfsehre geschützt werde .

Reihling (Vp .) : Er erinnere an das , was er schon
vor mehreren Jahren gesagt habe über den Oberförster Weg.
mann . Er könnte dem noch mehr hinzufügen , aber er ver¬
zichte darauf .

Kurz (Soz .) : Oberförster Wegmann habe es inzwischen
vn-rgezogen , sein Domizil anderswo aufzuschlagen . Der frag-

'

licho Oberholzhauer sei als solcher abgesetzt worden und Hatz;
dann seinen Dienst auitticrt .

Der Antrag des Bericht . rstatters wird hieraus angeiisir .
men

Bei TU . 22 s>, Kranken- und Invalidenversicherung , xx.
klärt Pergler v . Perglas (B . K .) , er behalte W
vor , bei Kap . 38 zu beantragen , daß die StaatSforswerwlip
tuua den landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften cmgeglir -
deck werde .

Finanzminister v . Geßler : Die Sache gehöre zim
Gebiet der Reichsg -setzgebung ; «ine Aenderung dieser Bc-
stimwungen sei zur Zeit nicht in Aussicht zu nehmen .

^
M a i e r - Blaubenren (d . P .) : Reichsgesetzlichs Hinder¬

nisse seien gar nickt im Weg, wenn dis Verwaltung selber
erkläre , sie wolle den land - und forstwirtschaftlichen Berufs-
genossenschafleu beitreien . Damit werde mindestens ein Werst
terrZ Jn - dte- Höherehen der Beiträge hintangehalten . .
, Maier - Rottweil (Z .) bringt Einzelwünsche vor . z
^ Liesching (Vp .) : Eine Aenderung des Neichsgesetzc-

sei die novreudige Voraussetzung . Das Haus siehe aus
Siaudpunkt , daß es richtig sei, rvenn der größte Gründest
sitzer im Land sich der Versicherung anschließe, der auch di«
kleinen angehörcn müssen.

Finanzminister v . Geßler : Eins Erhöhung der Wald,

katafter der staatlichen Waldungen könnte nur Hand in Hack
mit eine: Revision der Waldkataster überhaupt erfolgen.

Liesching (Vp . ) : Wie man dieses Jahr dir Ge.
bäudekalasier um durchschnittlich 20 Prozent erhöht hübe,
lasse sich auch an die Erhöhung der Waldkataster denken .

Präsident v . Payer : Es sei ihm zweifelhaft , ob dich
Bemerkungen zum vorliegenden Titel gehören .

Finanzminister v . Geßler : Die Katastrierung m

Waldungen entspreche den heutigen Verhältnissen .
Der Titel wird angenommen, ebenso die folgenden Titck.
Bei Titel 25 beantragt Berichterstatter v . Balz >d P )

mmienZ der Kommission , die Position zwar zu geuehnuM ,
aber nicht für 20 , sondern für 24 Forstwarthäuser .

Finanzminister v . Geßler : Die Absicht der Kauums '

sign billige er ; aber er zweifle, ob es nwglich sei , mit dev

exigurteu Mitteln 24 ForstwarthLuser zu bauen . Seither habt
ein Forstwartbaus durchschnittlich 9982 M . gekostet . Ob ei

möglich fei . diesen Amwand um 2000 M . pro Haus hevck
zusetzen , sci ihm zweifclhasi .

S ch m i d ° Neresheim (Z .) : Er glaube auch, daß E

für ein billigeres Geld ein vollständig zweckentsprechender
Forstwarthaus bekommen könne. Man solle von dem k!ch
wcnd für die Gebäude lieber etwas übertragen auf di« Ge¬

hälter der Forstwarte .
Körner (B . K .) : Private Betriebe geben für ss>ch

Zwecke viel weniger aus . Redner führt Deispiese an . Spno
sam? Einfachheit sei am Platz .

Nach einer kurze» Erwiderung des Finanzminister » ksÄ
' Dr Mülberaer (d . P .) , man solle nicht knanse«
W«riaer als 8300 M . könn :n nicht in Betracht kommen .

Käß ( Vp . ) : Der Eindruck draußm sei , daß seither ^
lumriös gebaut wurde . Das mache Mißstimmung dransA
Mit den 2M0M M . für 24 Häuser müsse der Finanz ^
sier unbedingt auSkommen .

Berichterstatter v . Balz (d . P .) : Auch er wolle
drückt,ch geltend machen, daß eine Etatsüberschreitung nÄ
vor ? Einen dürfe .

Schrempf (B . K .) : lim 80M M . -in ForstwakA ,
zv bauen , sei ganz gut möglich.

Der Kc-mmissiemsantrag wird angenommen .
Für Erstellung einer Waldbahn im Eyachtal Forstbezim

Neuen ! ürg werden für 1909 SO OM und 1810 315 069
gefordert .

Berichterstatter v . Balz (d . P .) : Die Kmumissia« t»

antrage , die ganze Exigenz abzulehuen .
Jinanzminister v . Geßler : Er Hab« mit der W«P

scheinlichkeit der Ablehnung gerechnet; nur mit Rücksicht <«
die außerordentlichen Nutzungen der Forstvrrwaltung botze «
die Erigenz eingebracht .

Dr . Mülberge . (d . P .) : Es sei schwer, für «
Kind zu kämpfen, das von seinen Vätern bereit» erwürjf
sei . (Heiterkeit .) Aber die Frage der Waldbahnen sei E

gemein wichttg . Was im Eyachtal nicht möglich sei- «k
vielleicht wo anders möglich.

Warner (Soz .) : Er hätte eine elektrisch « Kv '
->bch

gewünscht . Diesen Gedanken sollte inan nicht ganz ft"*

lassen. Früher sei ja in der Kammer auch ein« günft-
Stimmung dafür vorhanden gesoefen . Die Ablehnvngi » »

Kommission wäre wobl nicht so einhellig gewesen, weiM ^
anderes k«lekt,ischtt») Projekt Vorgelegen wäre . ^

Forst ! „ ektor v . 8 r a u « r : Er -weifie nicht,
«lektrssch « Betrieb Mtianaller « üre ; ab«



» M MvG« , di« Wischt alks dÜ MnaNzlaWr rmb « ff M
Hiuitgarter Wafferverfvrgung . Bor einem Jahr sei vir letzt,
Antwort der Forstverwaltung an di« Stadt Stuttgart »dgs
Pinnen, daß di« Bereitwilligkeit bestehe , sämtliche Eyachtab
quell«» zur Verfügung zu stellen . Seit einem Jahr Hab,
Stuttgart keine Antivmt mehr darauf gegeben. (Hört! Hört !!
-Mr Stuttgart werde nichts übrig bleiben als entwever das
HsSrnse«- oder das Enz-Eyachtalprojelt.

Liesching (Bl . ) : Es erscheine ihm nicht richtig zu
sein, jetzt ex abrupto eine Erklärung pro oder contra di«
Mratalbahn abzugeben ; wir wissen ja gar nicht , wie weit
die Verhandlungen mit Baden seien. Bezüglich der Stutt -
z-irter Wasserversorgung sei es doch bekannt , daß Stuttgart
sich fortgesetzt Gutachten erstatten lasse .

Der Kommissionsantrag ans Ablehnung wird angenom¬
men und hier abgebrochen.

Nächste SihuiH morgen vorm . S Uhr mit der Tages-
crdmng: Res, der heutigen Tagesordnung. Darlehen an Be-
«mienbaugenofsenschasten. Förderung des Baues von Klein -
Mohm'Ngen .

Schluß 2 Uhr .

Aus Württemberg .
Sieustuachrichte«.

Lopm -iSer Etzel in Maulbronn wmde aus Ansuäen rach
Kalldorf versetzt . _

Stuttgart , 2 . April . Tie Königin ist heute vormit¬
tag 8 Uhr aus Dessau zurückgekehrt und am Bahnhvfvom
König empfangen worden .

Gmünd , 2 . April . Me Fachschule für Edel -Me-
üMnidustrie wurde im Sommersemefter 1906 von 98 Und
im Wintersemester 1809 —09 von 81 Schülern besucht
und zwar von 37 Graveuren , 8 Fässern , 12 Ziseleuren ,
24 Güdschmieden , 7 Zeichnern ! und Modelleuren usw.
Das Sommersemester beginnt am 16 . April . Auswär¬
tige Schüler Wunen in der Stadt Pensionen schon von
40 Mark monatlich an erhalten . Me Einweihung Kd
Neubaues an der Rechbergerstraße ist auf Anfang Juli
festgesetzt . Damit wird eine Ausstellung der Gmünder
Industrie und eine Ausstellung von SchMerarberten ver¬
bunden.

Nah und Fern .
Niurch Erlaß des Finanzministeriums wurde dem

Wnst Bräuchle , Wagner , und dem Mbert Zwink ,
Zimmermann , beide in Steinhcjm , für Rettung eines
IIjährigeu Knaben vom Tode des Ertrinkens je eine Geltz-
belvhnting von 25 M verwstligt .

Ein neuer lleberfall auf einen Brief¬
träger .

Freitag , früh 10 Uhr würde der 58 Jahre alte
LMrbriesträger Eulenburg in einem Haust der Bes-
sÄstraße Ln Berlin auf dem Treppenpodest der Zweiten
Etage, mit Zwei Hiebwunden auf dem Kopfe in seinem
Bluts schwimmend bewußtlos aufgefunden . Er
wurde nach dem Krankenhaust St . Urban geschafft , wo
er in fast hoffnungslosem Zustande darniederliegt . An¬
scheinend liM ein Raubversuch vor . Nach den bis¬
herigen Feststellungen sind dem Ueberfallenen 600 Mark ,
hauptsächlich Papiergeld , geraubt worden .

Gerichtssaal .
Ei » Lirnplizissimusprozeß .

Stuttgart , 2. April . Unter starkem Andrang des
Publikums fand lMte nachmittag vor der Strafkammer 1
des Landgerichts die Verhandlung in der Beleidigungs¬
klage der großherzogl . bad . Regierung gegen den,Mm -
pliMimus " statt . In seiner Nr . 24 , Jahrgang 1908,
hatte kr Simplizissimus ein Bild gebracht, mit ' der
Uederfchrift : „ Aus dem Musterlande Baden .

" Unter dem
Bilds befand sich folgender Text : „Die GroßherMglich
Badische Bvrdellangestellte Alma Wasserburg wurde in
Anerkennung ihrer langjährigen Dienstzeit zur Großher -

ich Badischen Fiskalhure ernannt und ihr die goldene
lle verliehen .

" — In der Beweiserhebung wurde
stellt , daß bei den Grunderwerbungen für den Hel¬

lberger Bahnhofumbau auch drei Gebäude erworben
wurden, in denen Bordelle sich, befanden . Me General -
drrektion hat dann beantragt , die Konzession für diese
Bordell« in Hen von der Eistnbahnverwaltung gKauften
Häusern aufzuheben , was die Polizei abgelehnt hatte .

Mnisterium des Innern hat einem Rekurs nicht
ttgegeben. Es wurde daun mit einem der Bordell¬

ein Vertrag abgeschlossen , worin tatsächlich zu -
- estanden wurde , daß der Bordellbetrieb noch
« twa 11/2 Jahre weiter geführt wurde . Auf eine
energische Eingabe einiger Sittlichkeitsvereine ist dann
der unwürdige Zustand beseitigt worden, daß m einem
der EistnbalMerwaltung gehörigen Haust ein Bordell
betrieben wurde . — Der Angeklagte erklärte , daß er die
preßgesetzliche Verantwortung übernehme . Die Tatsache,
daß der badische Eisenbahnfiskus grundbuchmäßiger Ei¬
gentümer eines öffentlichen Hauses war , habe in Baden
Peinliches Aufsehen erregt und Uvar um so mehr, weil
die badische Eistnbahnverwaltung gleichzeitig als Hüterin
der guten Sitte den Simplizissimus auf den badischen
Bahnhöfen und speziell in Heidelberg verboten habe.
Nach der kurzen Vernehmung des Angeklagten wurden
die Zeugen vernommen . Regierungsrat Jcmzer bei der
badischen Eisenbahniverwaltung gab Auskunft über die
^ rundcrwerbungen . — Als zweiter Zeuge wurde der Be¬
sitzer des Bordellhausts vernommen . Sodann wurden
dw protokollarischen Aussagen des Medizinalrats Dr .
Mittermaier in Heidelberg verlesen. Der Vertreter der
Anklage hielt den Tatbestand der üblen Nachrede als
krwiestn. Zur Strafbemessung meinte er, die Tatsache,daß die badische Regierung den Bordellbetrieb geduldetden sie wohl besser siftiert hätte , schütze den An-
jMlagten vor einer Freiheitsstrafe . Sein Antrag lautete
^ 1000 Mark Geldstrafe . Der Verteidiger , Rechts-

Konrah Haußmann - StuLtgart , beantragt «

Anstellung 8eF Verfahrens MMN Nicht richtigen Straf¬
antrags . Derselbe war nicht von den Ministern , sondernvon ihren Stellvertretern gestellt worden . Der Ver¬
teidiger warf in seinen weiteren Ausführungen den Ge¬
sichtspunkt der Kuppelei herein . Erwiesen sei, daß der
Eisenbahnfiskus Besitzer eines öffentlichen Hauses war
Und daß er den Bordellbetrieb über ein Jahr geduldet
habe . — Das Urteil wird erst am nächsten Dienstag
gesprochen.

Stuttgart , 2 . April . (Strafkammer . ) In der Zeit
vom 20 . Januar bis 1 . Februar wurden hier zahleciche
vom 20 . Januar bis 1 . Februar wurden hier zahlreiche
neten die Türen mit Nachschlüsseln und stahlen aus den
Kammern Geld , Uhren , Schmucksachen , Schuhe und viele
andere Gegenstände ; sie nahmen mit , was ihnen in die
Hände fiel, auch wertlose Sachen . Die Diebstähle wur¬
den meistens abends ausgeführt . Unter der Anklage, die
Diebstähle begangen zu haben, standen der 19jährigr
Schlosser Franz Maier von Wien und der 25jährige
Mechaniker Karl Jung von hier vor der Strafkammer .
Me Geliebte des Jung , die Fabrikarbeiterin Luise Küb --
ler von Heidenheim war der Hehlerei angeklagt . Me An¬
geklagten waren geständig . Tie meisten Diebstähle führte
Maier aus ; die Nachschlüssel hatte er sich durch Ginstei-
tzen in die Werkstätte seines früheren Meisters verschafft.
Er erzählte frech von seinen Raubzügen . Als er beim letz¬
ten Diebstahl ertappt wurde , gab er bei der Festnahme aufden Schutzmann aus einem Revolver , den er stets bei
sich trug , einen Schuß üb ; er wird sich daher wegen
versuchten Mords noch vor dem Schwurgericht zu verant¬
worten haben . Ter größte Teil der gestohlenen Gegen¬
stände wurde noch bei der Angeklagten Kübler vorgefurr-
den, Die Strafkammer verurteilte Maier wegen schwe¬
ren Diebstahls in 21 Fällen zu 3 Jahren Zuchthaus , Jung
wegen schweren Diebstahls in 13 Fällen zu 2 Jahren
sängnis . Die Kübler erhielt 2 Monate Gefängnis . Zur
Verhandlung waren gegen 20 Zeugen geladen .

Lauffe » , 1 . April . Der Einbrecher August Heinrich
GUtjahr von hier , der im letzten Winter unsere Stadt
eine Zeitlang in Aufregung HM , hatte sich jetzt vor
der Strafkammer in Heilbronn,zu verantworten .
Am 17 . Dezember v . Js . war Gutjahr über einen Bret¬
terzaun gestiegen und hatte aus der Kantine des Zcment -
iverks Lauffen die Vespersäckchen mit Inhalt , die drei
Arbeitern gehörten , entwendet . Am 13 . Januar ds .
IS . schlich er sich ,i« das Hauk eines Bauer « ein Und
entwendete aus dessen Keller zwei Laib Brot arid Wetn ,bei einem andern Bauern stahl er in der Nacht vom
31 . Januar ebenfalls einen Laib Brot und Aepfel und
am 1 . Februar aus der Küche eines Metzgers , in die
er sich e ingeschlichen hatte , lieh er Brot und .Zucker
mitbrufen . Das Gestohlene verbrachte er in eine Scheuer ,
Wb er eine Vorratskammer eingerichtet hatte und xs
nach und nach verzehrte . Der Angeklagte wurde Weges
drei Verbrechen schweren Diebstahls zu einer Gefängnis¬
strafe von 8 Monaten verurteilt , auf welche 15 Tage
der erlittenen Untersuchungshaft in Anrechnung gekocht
werden . Wegen einer Uebertretung des Bettels erhielt
er eine Haftstrafe von drei Wochen, die durch die Un¬
tersuchungshaft als verbüßt erachtet wurde . Me Kosten
hat der Angeklagte zu tragen .

Knobel « — ei« verbotenes Glücksspiel !
Der 25 Jahre alte Kaufmann Adolf Saxer aus

Zürich trieb sich im Februar stellenlos in Stuttgart um¬
her Uud verdiente seinen Unterhalt durch Würfelpiel
und das Kartenspiel 17 -s- 4 . Er wurde wegen gewerbs¬
mäßigen Glücksspiels zu der durch die Untersuchungshaft
verbüßten Gefängnisstrafe von 1 Monat verurteilt .
Einer der Gerupften brachte die Sache zur Anzeige und
so hatte sich auch der Wirt , in dessen Lokal gespielt
wurden war , wegen Duldens von Glücksspiel zu
vs ^lntworten . Er konnte Nachweisen, daß er das Kar¬
tenspiel 17 - j- 4 stets untersagt und den Spielern die Kar¬
ten fortgenvmmen hatte . Die Strafkammer sah aber iv
Uebereinftimmung mit dem Staatsanwalt einen Verstoß
gegen § 285 Str . --G .-B . schon darin , daß er das Wür¬
felspiel zugelassen und selbst mitgewürftlt hatte
und verurteilte ihn zu 10 Mk . Geldstrafe . Es wurde
um Einsätze von 5—50 Psg . gewürfelt . Der Verteidiger
wies darauf hin , daß sämtliche Wirte bestraft werden
mühten , wenn das Knobeln als verbotenes Glücksspiel ange¬
sehen werde, da es wohl kaum ein Wirtshaus gebe, in
dem nicht geknobelt werde.

Vermischtes.
Wie wirb man geistreich ?

Mese wichtige Frage die mancher eleganten -Frau
in einer Stunde stiller Zwiesprache mit sich selbst ei¬
nige besorgte Zweifel erweckt haben mag , ist von den klu¬
gen .Gesellschaftsdamen Londons ganz im ge¬
heimen bereits gelöst, und zwar auf eine Weise , die ausdem Wege der immer fashionabler werdenden Ausschalt¬
ung zeitraubender eigener Denkopcrativncn einen entschie¬denen Fortschritt bedeutet. In der Revue hebdomadaire er¬
zählt die Schriftstellerin Daniel Lesueur von einem
neuen weiblichen Berufszweige , von Trnn sie kürzlich eine
kluge Vertreterin kennen gelernt habe. Es war eine sehr
rührige intelligente junge Tarne , die- lächelnd versicherte,daß sie mit ihrem Berufe Tausende verdiene und daß
ihr Beruf darin bestehe, den vornehmen Damen der Gesell¬
schaft gegen angemessenes Entgelt Geist, Witz und eigene
Anschauungen , täglich, wöchentlich oder monatlich zu lie¬
fern . In der Tat sind die täglichen Geschehnisse auf
dem Gebiete der Kunst und der Literatur , aus der Sphäreder Gerichtssäle und der Chronique Seandaleuse , die wich¬
tigen Neuigkeiten aus dem Reiche der Mode und des
Gesellschaftslebens so gewaltig angewachsen, daß eine ele¬
gante Dame , die vor allem auch, ihrem Körper und ihrer
Toilette täglich die nötige Sorgfalt angedeihen lassen will,
nimmermehr genug Zeit fnrden kann , um sich auf der
Höhe der unerläßlichen allgemeinen Bildung zu erhalte « .
Tie Arbeit wird ihnen jetzt von klugen unternehmende «
Frauen abgenommen , die sich damit auf bequeme
Weise einen sehr auskömmlichen Lebensunterhalt erwerbe« ,

Me „Geist- üickk Anschauungssabrikantin " ubernkvMik
es, täglich die neuen Romane durchzublattern , kB
Lest das neueste Drama , den Katalog und die Kritiken

über die neuesten Kunstausstellungen , sie überfliegt die
Parlamentsverhandlungen , verschafft sich pikante Infor¬
mationen über große Scnsationsprozesse , läßt sich übe»
neue Erfindungen unterrichten , über große Unglücksfälle,kurz verfolgt alle Geschehnisse , die im Salon möglicherwejst!und voraussichtlich als Gesprächsstoff auftreten könne« ..
Tann besucht sie ihre Abonnentinnen , liefert ihnen ori¬
ginelle und eigene Urteile Aber die Geschehnisse , fügt,wenn möglich, ein paar witzige Bonmots ein und setzt so di«
abgespannte Weltdame in den Stand , beim kommende«?
Tiner ihren Tischherrn durch Geist und eine verblüffend »
Vielseitigkeit der Bildung in Erstaunen zu setzen . MancheDamen empfangen diese Geistfabrikantin täglich ; andere
nehmen ihre Dienste nur von Diner zu Diner in Anspruch.

Der glückbringende Hnfschlag.
Wie durch einen Maulesel eine Kupfermine entdeckt

ward , die seit 20 Jahren über elf Millionen Dollars in
Dividenden gebracht hat , wird , wie man uns aus New-
york mitteilt , in einer der letzten Nummern der Saturdav
Evening Post erzählt . Im September 1885 kam nach
langem erfolglosen Umherwandern in den Bergen vor«
Idaho N . S . Kellogg, ein alter „ Prospektor " , nach Mur¬
ray in dem genannten Staat . Tort veranlagte er einige
Freunde , die ihn schon früher einmal , für eine Erzsuche-
tvur ausgerüstet hatten , ihm noch einmal einige Dollars
vorzustreäen , und am nächsten Tage zog er wieder aus .ins Gebirge , begleitet von einem andern „ Prospektor " ,dem auch das Glück noch nicht hold gewesen war . Nicht
weit von der Stadt fanden sie einen herrenlosen Maul¬
esel, ein dürres Tier , dem man alle Rippen am Leibe zäh¬len konnte. Sie fingen ihn ein und bepackten ihn mit ih¬
ren Habseligkeiten. Als sie an einem der folgenden Tage
Mittagsrast machten, banden sie den Maulesel an eine«
Baum . Das Tier wurde arg von Fliegen belästigt, und
als sich ein besonders bösartiges Insekt auf einer dev
dürren Rippen niederließ , machte der sonst so geduldiges
Sackträgcr einen Luftsprung und schlug dabei mit einem
Fuß auf die Erde auf , daß die Funken stoben. Kellvgtz
blickte zufällig hin, und sah zu seinem Erstaunen , daß
eine reiche Erzader bloßgelegt war . Die Bunker HM
und Sulivan -Minen waren gefunden Um das Besitz¬
recht entspann sich alsbald ein Prozeß , denn der recht¬
mäßige Eigentümer des Maulesels reklamierte ein Drittel
der Minen -Gerechtsame. Der Richter hielt den Anspruch
für begründet , denn „ die Erzader wurde von einem Maul¬
esel, N . S . Kellogg und PH. O'Rvurke entdeckt, mithin ist
ein jeder von ihnen zu einem Mittel des Ertrags berech¬
tigt " , entschied dieser Salomo . Es wurde Berufung an --
geineldet, aber vor der Schlußverhandlung kam ein Ver¬
gleich zu Stande , der dem Eigentümer des Maulesels
50000 Dollars brachte.

Leimrute zu« bnchhändlerische« Gimpelfang .
Mus originelle Weise hat , wie man der „ Frankfurter

Zeitung " mitteilt , ein Budapester Buchhändler dieser Tag «
einige hundert Exemplare Bücher verkauft , die ihm sonst
liegen geblieben wären . Er ließ Papierstreifen mit folgen¬
der Aufschrift drucken : „ Was das Mädchen votz
der Ehe wissen muß !" „ In Oesterreich verboten !"
ünd die Bücher in die Papierstreifen stecken . Natürlich
lockte diese vielsagende Aufschrift zahlreiche neugierig ^
Mädchen in den Laden des Händlers , und dieser wurde
in einigen Tagen eine ansehnlich Masse von — Koch¬
büchern los .

Vergessen.
Di « Böglein sie singen so lustig , )
Sh ' leuchtet der Sinne Rot ,Sie denken nicht mehr an den Winter f

'
An all ihr« Sorge und Not . ?
Wie gern wollt ich jubeln und singcu, - -
Wo ich den Frühling nun seh' ^
O lehrt mich ihr Vöglein vergessen, ! i
Bergessen mein Leid und mein Wetz' .

Luise Mayer .

— Die neue Ricke . Frau : „ Und dann , Riek^
bringen Sie noch einen Matjeshering mit .

" — Rieke
(kommt nach einer Weile ohne Hering wieder) : „ Ver¬
zeihung , Madam , ich Hab' den Vornamen von dem Herin «
vergessen.

"

Handel und Volkswirtschaft.
Ulm , 2 . April . Der zweitägige Pferdemarkt am

Menstag und Mittwoch war etwas schwächer als sonst be¬
fahren . Mit der Bahn wurden 167 Tiere zugeführt und
durch die Tore der Stadt 515, darunter 207 aus dem
Bayrischen durch das Donautor . Der Qualität nach >va-
ren wieder alle Sorten von Pferden vertreten , doch über¬
wiegen schwere Arbeits - und Wagenpferde . Nach lebhaftem
Handel am ersten Markttage trat am zweiten eine W -
flauung ein . Me Preise behielten ihre Höhe. Schlacht¬
pferde, die vielfach für die Schweiz und Vorarlberg an¬
gekauft werden, bezahlt man meist mit 60 —90 M , guteWare mit 800 —1200 M . Im ganzen wurden bei 500
Verkäufen eine Gesamtsumme von 350 000 M umgesctzt .

» ch!«cht.Vieh-M«rkt Etuttgart
1 . April IMS.

Ochse« Bulle« Kalbet« u. Küh - Kälber Schwei»«A«zerriebe« : 19 I « 285 SS» « 0««Baust: 1» 1« 214 » »«
Srlb» «ms ' /« KU» Schlachtgewicht:

SM «n, 1 . Qual ., »0« bi- IX) Kühe» 2 . Qual-, von S7 bi» »S. Quaü, — — ». Qual ., »7 . NSrLm 1 . Qual ., «7 «» Kälber, 1 . Qual , S» . m3. Qual., »S »k 2. Qual-, »4 . MM «« u- Juugr . , 1 79 «1 3. Qual ., . «42. Qu^ ll, 77 7» Schweine, 1. „ — . »»8. Qual^ 74 7« 2. «« - «1« ihr, 1 . Qual., » — » — 3. Qu«Q B» «» - »»4-, . — . — 3. Qu«Q »Verla«s da» Markt«» : mästiß belebt.



Die Ulmer Wahl .
Bei der am Samstag stattgefundenen endgültigen Wahl

eines Landtagsabgeordneten für die Stadt Ulm erhielt der

Deutschparteiler Kommerzienrat Wieland 3004 , der So¬

zialdemokrat Maler Göhring 2835 und der Volkspar¬

teiler Oberpostsekretär Munz 136 l Stimmen . Kommer¬

zienrat Wieland ist also gewählt , und das

Mandat ist an die Deutsche Partei übergegangen . — Ab¬

gestimmt haben von 9406 Wahlberechtigten 7225 , also zirka

77 Prozent .

L . Die Einsegnung der diesjährigen Konfirmanden
unserer Gemeinde fand bekanntlich am Sonntag , den 28 .
März , die Beichte am Freitag und die Einnahme des

hl . Abendmahls am gestrigen Palmsonntag ln üblicher

feierlicher Weise statt . Das Gotteshaus war dicht gefüllt
von Andächtigen , unter ihnen in erster Linie die Eltern und

Angehörigen der aus 40 Knaben und 48 Mädchen bestehenden

jungen Schar , die an geweihter Stätte ihren Taulbund er¬
neuerte und irt die Reihen der erwachsenen Glieder der

Gemeinde ausgenommen wurde . Die herzlichen , ernstlich

mahnenden und zugleich freundlich aufmunternden Worte

des Seelsorgers werden hoffentlich einen segenbringenden
Widerhall in den Herzen der Konfirmanden gefunden haben ,

und zu den aufrichtigen Wünschen für eine glückliche Zukunft

sei den letzteren auch an dieser Stelle nochmals ein „ Kopf

hoch ! " geweiht . Ernst ist , Ihr Knaben nnd Mädchen , der

Schritt , den Ihr aus der sorglosen Schul - und Kinderzeit
ins Leben getan , manchen Mühen und Gefahren geht Ihr
neben freudereichen Stunden entgegen , seid stets eingedenk
deshalb Eures Konfirmationstages und stehet fest in dem ,
was Ihr an ihm gelobt !

N . Frühlingstage . Unsere Jugend hat ihre be¬

liebten Frühlingsspiele wieder ausgenommen : das Ball -

und Kugelspiel , Reifenschlagen usw . Das Straßenbild wird

belebter und auf den Sonnenseiten wimmelt es von Kinder¬

wagen und holden Schönen , die sich mit ihren Pflegebefohlenen
in der milden Luft und im warmen Sonnenschein ergehen .
An Baum und Strauch schimmert das erste Grün , in Garten

und Feld sind tausend fleißige Hände beschäftigt , zu graben
und zu säen und ebenso ist für unsere Maurer , Zimmerleute ,
Maler , Schlosser , Tischler und Tapezierer die lang ersehnte

Zeit reger Frühjahrstätigkeit herbeigekommen .

— „Das Marinejahr 1S « 8 " ist der Titel eines
Aufsatzes im Aprilheft der ^ Flotte

"
, in dem in

überaus klarer , übersichtlicher Weise der augenblickliche Be¬

stand sowie die Tätigkeit des letzten Jahres bei allen Marinen
der Großstaaten geschildert wird . Sehr interessant beschreibt
ein Angehöriger der Kaiserlichen Marine die Eindrücke , die

er bei einem Besuch des viel umstrittenen „ Port Arthur "

gewonnen hat . „ Der deutscheSegelsport 1908 "
,

„ E i n ? F a h r t m i t d e m L u f t s ch i f f,Z e p p e l i n l " ,
„ R u n d s ch a n " und „ N e u e s aus u n s e r e r M a r i n e"

sind kleinere Aufsätze , die den Lesern viel Interessantes und
Wissenswertes bringen .

Eine große Zahl von Illustrationen und eine reichhaltige
Unterhaltungsbeilage sind auch diesem Aprilhest der „Flotte "

beigegeben .

Heicrnin - Kcrl enden .
Versammlungen , Holzverkäufe , Submissionen re.

Gemeinde Calmbach

Stamm - nnd Brennholz -Verkauf am Dienstag ,
den 6 April , im Rathaus vorm . 9 Uhr im schristl Aus¬
streich : tannen , sichten , forchen und Buchen -Langholz , taniien ,
sichten und forchen Sägholz ; um 10 Uhr im mündliche, ,
Aufstreich : 340 Rm . Nadelholz - Anbruct , 1l5 Rm . dito
Reisprügel , 20 Rm buchen Reisprügel , 91 Rm . dito An¬

bruch , 18 Rm . dito Scheiter . Losverzeichnisse können va »,
Waldschützen Faas bezogen werden .

Druck und Verlag der Bernb - ^ ofmaunschen Buchdruckerei
in Wildbad Berantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst

LekmmIllmotninK
betreffend

die Auflegung der Viehausnahme und Umlage -Verzeichnisse
Tie aus Grund der Art . 3 nnd 4 des Aussührungsgesetzes zum

Reichs -Viehseiichengesetz vom 20 . März 1881 (Reg . Bl . S . 189 » für
das Rechnungsjahr 1 . April 1909 gefertigten Viehausnahme - und Um¬

lage - Verzeichnisse sind in Gemäßheit des Par . 13 Abs . 5 und 6 der

Vollz . - Verf . M obigem Gesetz vom 15 . Januar 1896 ( Reg . - Bl . S 11 )

Vom 5 . April bis 11. April 1909
auf dem Rathause zur Einsichtnahme durch die Tierbesitzer auferlegt

Innerhalb dieser Frist von 6 Tagen können gegen die Einträge
in den Verzeichnissen von den beteiligten Tierbesitzern bei dem Orts¬

vorsteher Einwendungen erhoben werden .
Spätere Einwendungen finden keine Berücksichtigung .

Witdbad , den 2 . April 1909 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

s

Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß meine liebe

Frau
. . .

U

geb . Augustin

gestern mittag nach langem Kranksein sanft verschieden ist .

Um stille Teilnahme bittet

Wildbad , den 5 . April 1909 .

Der trauernde Gatte
Michael Günthner .

Beerdigung Dienstag nachmittag P4 Uhr .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,
welche wir während der Krankheit und nach
dem Hinscheiden unsers lieben Bruders , Schwagers ,
Onkels und Neffens

DuMu 8o ! ! ini ( !
von allen Seiten erfahren dursten , für die vielen Blumen -

spenden , die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte ,
den Gesang der Herren Lehrer sowie den Herren Trägern
sagen besten Dank .

' Wildbad , den 5 . April 1909 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

MWi -nurMWiviM

Stern -
wollen !

Ora » gestern 1
Blaustern
Notstern t
Violetstern j
Grünstern t
Braunster « 1 C°nsum.

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld .

Zu haben in den meisten Geschäften ; wo nicht erhält -
weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach

Für gegenwärtige Bedarfszeit empfehle mein gut sortiertes
Lager in

Strickwolle und Baumwollgarne
nur beste Qualität

echt englische Vigogne und Häkelfaden
Woll - , Filz - und Strohsohlen .

K . Aber le sen . Inh . : H. WL
'urnenIHcrl

Ev . Rirchenchor
Heute abend

8inS8tunä6
Vollzähliges Erscheinen wichtiger

Besprechung (Ausflug ! wegen unbe¬

dingt notwendig .

SM W»ld
werden gegen 1 . Hypothek auf ein
Anwesen zu leihen gesucht .

Näh . in der Exped . sl40
Ein 14 — I5jähriges

zur Beihilfe in Haushalt gesucht .
Näh . in der Exped . sl4l

Nerkailltzi »
sowie jeden Tag frisch gefärbte

Lisr
per Stück 8 Pfg .

empfiehlt Chr . Batt .
Cirka 30 Ztr . sehr gut einge -

brachles

hat zu verkaufen .
Wilh . Pfeiffer ,

Wagnermstr .

Junges fettes

Ä « ljslns
das Pfund zu 60 Pfg .

empfiehlt heute und folgende Tage
Hermann Schmtd .

Metzgermeister

Wildbad .

LoKLlMMLvIMIIß .
Nachdem die Gewerbekataster ( Steuerkapitale ) der neuein¬

geschätzten Gewerbetreibenden der hiesigen Gemeinde durch die Bezirks -

schätzungs - Kommission gemäß Art . 100 Abs . 3 des Gesetzes vom 28 . April
1873/8 . August 1903 betreffend die Grund - , Gebäude - und Gewerbe¬

steuer (Reg . - Bl . S . 344 , auf 1 . Januar l . I . sestgestellt sind , wirb
das Ergebnis der Einschätzung gemäß Art . lOO Abs . 4 dieses Gesetzes
(vergl . mit Art . 99 Abs . 1 und Art . 61 Abs . 1 ) . 13 Tage lang
und zwar

vom 5 . April bis IS . April ISOS
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 4 ) aufge -

legt sein .
Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich seines

Steuerkapitals das Recht der Beschwerde zu ( Gesetz Art 99 Abs . 2) .
Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die Ein¬

schätzung Vorbringen wollen , sind an das Kgl . Steuerkollegium
Abteilung für direkte Steuern zu richten und „längstens

bis zum 22 . April ds. Zs .
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung anzubringen . Die
Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach
sich ( Gesetz Art . 61 Abs . 2b

Wildbad , den 1 . April 1909 .
Stadtschultheißenamt Bätzner.

lsaust
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rrur
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8ek ? ^ 26 ^ c(6N5tr6 .
-Eil billlchLk ' sls

. tzSIN

» KbersMriu portofrei <

Eine gut möblierte

von 3 — 5 Zimmern mit Küche in
einer der Villen auf den Höhen
Wildbads für den ganzen Sommer
1909 zu mieten gesucht .

Gefl . Offerten mit Preisangabe
an die Expedilon des Blattes unter
Chiffre ist 3 . ? .

Iilpton - I 'ee
Nr . Extra Mk . 3 . 00 pr . Pfd .

1
2

„ 3
in

empfiehlt

2 50
„ 2 .00
„ ISO „' / - und V« Pfd

Carl Wilh . Bott .

Lüdltzi ' « M8tr .
k » af >6N-^ II2IÜK6

Alle Anzüge sind nur aus garant .
reiner , bester Wolle in licht - und

waschechten Farben hergestellt .

Größte Dauerhaftigkeit !
: : :: Billigste Preise !

Reparaturen sowie Verlän¬

gerung der Hosen und Aermel
werden fast unsichtbar ausgeführt .

Die so beliebten

RcsormAinkrlidi ' r für Damen n . Mäüche .i
auch Sweaters für Herren unü Knaben

sind zu haben bei

er
neben der Hosapotheke .

kt

: :: ZxsLiLl-ÜLUL kür molsrns Zcüuü'WZ.reii
empfiehlt so lange Vorrat reicht

1 Posten Boxrind - Schnür - Schuallenstiefel per Paar 8 .3 « /(.
1 Posten Damen - Boxrind -Schuürstiefel per Paar 7 .5 « F
1 Posten Damen -Chevrolin m. Lackkappe per Paar 7 .— ^

(garantiert Lederbrandsohle und Lederkappe )
Wegen vorgerückter Saison gewähre auf sämtliche

winterschuhwaren 15 proz . Rabatt
„ krllrrl " t > j8 < k

Dose von S « Pfg . an .

stellt schnell und vreiswert der B . Hosmanusche Buchdruckerei .

Knnben -Anzüge
iu großer Auswahl in allen möglichen Faeous uud Stoff¬
arten aus Tuch , Cheviot , Sammet und Cords gearbeitet ,
für jedes Alter bis zu 14 Jahren

VON 3 McrTÜ crn bis 22 Wnrk

HP . Mojch .
Pfeiffer s gestrickte Rnaben -Anzüge
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